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** Orientalische Angelegenheiten .

Wenn mau einem Wiener Berichterstatter der „ Fr . P .-Ztg ."
glauben darf , so wäre bereit - ein neuer Vermittlungsvor -
schlag zwischen den vier Mächten vereinbart . Ueber seinen
Inhalt bestünden zwei Lesarten ; nach der einen würde ein
neuer , von allen Großmächten zu beschickender Kongreß vor¬
geschlagen ; nach der andern handelte es sich um ein ganz
neues diplomatisches Aktenstück , worin die russischen Forde¬
rungen so weit modifizirt würden , daß die Pforte , unbe¬
schadet ihrer Souveränetät , darauf eingehen könnte . Der
türkische Gesandte zu Wien , ArifEffendi , dem davon Kennt -
niß gegeben worden , habe erklärt , daß man in Kvnstantino «
pel fortwährend zu einer friedlichen Ausgleichung auf an¬
nehmbarer Grundlage geneigt sei. Der russische Gesandte ,
Hr . v . Meyendorff , habe sich nicht für ermächtigt erklärt ,
eine bestimmte Antwort zu geben , und habe nach St . Peters¬
burg berichtet , von wo demnächst eine Antwort zu erwarten
sei. Gleichzeitig vernimmt man , daß der französische Ge¬
sandte zu Wien , Hr . v. Bourqueney , die befriedigendsten
Versicherungen über die Absichten seines Kabinets gemacht ,
namentlich die Gerüchte in Abrede stellend , welche über
Kriegsvorbereitungen io Frankreich verbreitet worden sind .
Daß der englische Gesandte , Graf Westmoreland , ähnliche
Versicherungen gemacht , haben wir schon mitgetheilt . Dem
scheint auch das Verhalten der Gesandten der Westmächte zu
Konstautinopel ganz zu entsprechen . Man hat behauptet , der
„ Solon " habe am 6 . d. den Gesandten die nöthigen Instruktio¬
nen zur Berufung der vereinigten Flotten gebracht ; man hat
von einem offiziellen Ansuchen gesprochen , welches der Sultan
in dem Betreff am 7. d. an die Gesandten gerichtet ; man hat
die Letzteren darauf bald eine bejahende , bald eine zögernde ,
bald eine verneinende Antwort geben lassen ; — wie dem Allem
sei : gewiß ist, daß die Flotten am

'
10 . Okt . — von wo die

neuesten Nachrichten aus der türkischen Hauptstadt datiren
— im Hafen von Konstantinopel noch nicht angelangt waren .
Der Grund des Verbleibens in ihrer bisherigen Stellung
kann nicht zweifelhaft sein .

Die Zeitungen beschäftigen sich viel mit dem angeblich zu
erwartenden neuen russischen Manifest . Bis jetzt ist noch
nichts Näheres Ober ein solches « Onchü ckOekmmt geworden ^
ja man zweifelt , ob übekhaupt ein solches erscheinen dürfte .
Man weist darauf hin , daß ja Rußland die Grundlinie sei¬
nes Verfahrens längst offiziell bezeichnet habe : es wolle kei¬
nen Krieg , sondern nur die Besetzung der Donaufürstenthü -
mer als „ Pfand "

, bis man seine Forderungen bewilligt . Es
werde sich daher auch nur defensiv verhalten , die Angriffe der
Türken auf die Fürstenthümer abwehrend . So bedürfe es
einer neuen Aeußerung des russischen KabinetS nicht . Andere
meinen , nichtsdestoweniger könnte eine Note an die Groß¬
mächte für angemessen erachtet werden , worin das russische
Kabinet von der türkischen Kriegserklärung Akt nehmen und
darauf Hinweisen werde , daß nicht Rußland , sondern die Tür¬
kei den Krieg beginne . Dem würde es ganz entsprechen , daß
— wie behauptet wird — Fürst Gortschakoff längst den Befehl
habe , alle seine Dispositionen nur für dieDefensive zu tref¬
fen . Er soll die Einrichtung getroffen haben , daß an allen Punk¬
ten längs der Donau , wo etwa ein Uebergang der Türken
versucht werden könnte , in wenig Stunden 50,000 ( ?) Mann
mit 100 Kanonen konzentrirt werden könnten . Die türkische
Kriegserklärung sandte er nach Petersburg ; Omer Pascha
soll er mit einer Empfangsbescheinigung geantwortet haben ,
worin bemerkt werde , der türkische Feldherr brauche sich nicht
an eine so lange Frist zu binden .

Die neuesten Nachrichten aus Konstantinopel reichen , wie
schon gesagt , nicht über den 10 . Okt . hinaus . Von kriege¬
rischen Ereignissen melden sie Nichts ; dagegen geben sie reiche ,
wenn auch zum Theil verworrene und unzuverlässige Mit¬
theilungen über den Stand der Dinge in der türkischen Haupt¬
stadt . Die Diplomatie kann in Konstantinopel jetzt kaum zu
Athen » kommen , denn täglich , ja fast stündlich fliegen Kuriere
hin und her . Auch finden häufige Konferenzen mit den Pfor¬
tenministern statt oder Berathungen der Gesandten unter sich .
Nach einem Brief der „ Triest . Ztg ." hörte das Volk die Ab¬
lesung des Kriegsmanifestes mit größtem Interesse an und
verwendete die Zeit ausschließlich auf Bewaffnung . Man
kann wenige Schritte in der Stadt thun , ohne auf einen be¬
waffneten Türken zu treffen . Alles kauft Waffen , um sich
auszurüsten , und Anderen , denen die Mittel zum Ankäufe feh¬
len , damit auszuhelfen . Pilger , die sich bereits auf dem
Wege nach Mekka befanden , sollen die Wallfahrt plötzlich
abgebrochen und sich in die Reihen der freiwilligen Streiter
begeben haben . Die offiziellen Rüstungen werden mit gleichem
Eifer betrieben . Vier Kriegsräthe , Schefik Bey , Ahmet
Bey , Riza Effendi und Farrhaddin Bey , wurden je zwei in
die beiden Hauptquartiere abgesendet . Die Kanzlei und Ver¬
waltungsgeschäfte der Armee , sowie die administrative und
polizeiliche Verwaltung jener Landestheile , welche von den
Truppen besetzt sind , bilden den Wirkungskreis dieser Räthe .
10,000 Mann von der arabischen Armee passirten neulich
auf ihrer Fahrt nach Battum den Bosporus . Mit diesen
Truppen gingen 10 Schiffe der türkischen Flotte ab . An der
türkisch -griechischen Grenze wird aus einem Aufgebot der
Landwehr und des Landsturms unter den Befehlen Mustapha

Pascha ' s ein Beobachtungskorps gebildet , das auf 50,000
Mann angeschlagen wird . Aehnliche Bertheidigungsanstal -
ten werden auch an der persisch -türkischen Grenze getroffen ,
wo Mehmed Reschid , Seraskier von Bagdad , befehligen soll .
Die „ Triest . Z »g." spricht dabei die Ueberzeugung aus , daß ,
wenn es wirklich zum Krieg kommen sollte , schon die Finanz -
noth die Türkei ruiniren werde . 350,000 Mann Truppen
und Gesindel seien mindestens auf den Beinen , vön denen je¬
der , gering gerechnet , täglich 5 Piaster per Kopf koste, was täg¬
lich l '/r Mill . Piaster ausmache . DaS könne die Türkei trotz
aller Sammlungen , Vorschüsse , Spenden der UlemaS und
Steuereinziehungen im voraus nicht für die Dauer er¬
schwingen . lieber die Kriegsrüstungen bringt das „ Journ .
de Constantinople " fortwährend ausführliche Berichte , indem
es zugleich mit steigender Heftigkeit gegen Rußland und seine
Motive zur Zurückweisung der türkischen Modifikationen po -
lemisirt und überhaupt sein Verhalten in der Differenz stark
angreift . Tefit Pascha , Mitglied des Kriegsraths , ist auf
einem Staatsdampfer nach Varna abgegangen , von wo er
sich nach Schumla begibt . Er ist Ueberbringer der In¬
struktionen der Regierung für Omer hinsichtlich seines Ver¬
haltens gegenüber den Truppen in den Fürstenthümern .
Auch Rifaat Pascha , Präsident des Kriegsraths der kaiscrl .
Garde , und Hassan Pascha sind nach Schumla abgereist .
Außerdem berichtet das „ I . de C." über die Einnahme des
russischen Forts Topakkale durch die Tscherkessen , wobei in -
deß zu bemerken ist , daß die „ Times " wenig Gewjcht auf
türkische Unterstützung des Aufstandes der kaukasischen Berg¬
völker legt . Die aufständischen Bezirke sind ganz von gut
besetztem russischem Gebiet umgeben , und es werde schwer
oder nur zum endlichen Nachtheil der Türken gelingen , bis
zu ihnen zu kommen .

Wie man dem „ Schw . Merk ." schreibt , hat Omer Pascha
die Weisung bekannt gemacht , daß keine Fahrzeuge , außer den
österreichischen Dampfschiffen , die Donau mehr befahren dür¬
fen , widrigenfalls auf sie gefeuert werden würde . Die Ein¬
wohner der an der Donau gelegenen Ortschaften leben natür¬
lich in großer Besorgniß , und es sind bereits aus Giorgevo
und Kalarasch mehrere Familien nach Bucharest geflüchtet ,
wiewohl kaum anzunehmen , daß das türkische Heer im Falle

< «ines UMgwffe s »« He .große ÄLaü tchei -übersetzen werde ^ da
die kleine Walachei , wie gesagt , von russischen Truppen fast
ganz entblößt ist , es sei denn , daß man in all ' Dem eine
Kriegslist des Fürsten Gortschakoff erblicken '

sollte . Zwei
Kuriere sind aus St . Petersburg nach einander in Bucharest
eingetroffen , welche wahrscheinlich fernere Verhaltungsbe¬
fehle an den Oberbefehlshaber überbracht haben . — Fürst
Stirbei hat den Befehl ertheilt , man solle für ihn in dem
Kloster Kozia mehrere Zimmer in Bereitschaft halten , und es
wurden auch bereits mehrere , mit seinen Effekten bepackte
Wagen dahin vorausgeschickt . Dieses Kloster liegt am All¬
flusse im Gebirge nahe bei Hermanstadt .

Nachschrift . Die soeben eintreffende Nr . 298 der „ Allg .
Ztg ." bringt folgende telegraphische Berichte :

Wien , 24 . Okt . AuS Konstantinopel , 15 . Okt .,
wird auf außerordentlichem Wege berichtet :
Des Fürsten Gortschakoff Antwort ward als Ab¬
lehnung der verlangten Räumung der Fürsten¬
thümer betrachtet , und es wurde daher Befehl
zur Eröffnung der Feindseligkeiten gegeben .
Ein Theil der vereinigten Flotten wurde vor
Konstantinopel erwartet . Nach Bucharester Nach¬
richten vom 15 . d . haben die Türken bereits bei
Widdin eine Donauinsel besetzt .

Wien , 24 . Okt ., 2 '/ , Uhr . Heute zirkuliren kriegerische
Gerüchte . Als glaubwürdig hört man , daß der Befehl zum
Einlaufen der Flotten in die Dardanellen gegeben sei. Auch
spricht man von einem geharnischten Kriegsmanifest Ruß¬
lands ; ja man trägt sich sogar mit , wenn auch unbestimmt
lautenden , Gerüchten von Plänkeleien an der Donau . Omer
Pascha , heißt es , suche Uebergangspunkte bei Braila und
Widdin .

III Nordamerikanische Kundgebungen .

Der für Berlin bestimmte nordamerikanische Gesandte ,
Hr . Broom , hat , wenn die „ Neue Preuß . Zeitung " uns recht
berichtet , vor seiner Abreise auf seinen Posten eine Rede ge¬
halten , die ein würdiges Seitenstück zu jener des nach Spa¬
nien bestimmten Soule bildet . Es sind dies wirklich eigen -
thümliche Weisen , sich bei den Staaten einzuführen , mit
denen man die Beziehungen des internationalen Verkehrs zu
pflegen hat . Der Eine bekennt sich als Vertheidiger der
Seeräuberzüge , die von Nordamerika aus unter Konnivenz
der Regierung gegen die Besitzungen eines Staates , mit dem
man im tiefsten Frieden lebt , unternommen worden , der An¬
dere erklärt Königthum und Freiheit für unvereinbare Dinge
und nimmt für seinen Staat das Recht in Anspruch , bei
einem entstehenden Kriege in Europa für das demokratische
Prinzip Partei zu ergreifen . Es ist nun allerdings auf solche
Gelegenheitsreden amerikanischer Demokraten kein so bedeu¬
tendes Gewicht zu legen ; es sind gesprochene Zeitungsartikel ,
und wenn man bedenkt , daß Soule z. B . ein französischer
Flüchtling ist, so kann man sich denken , für welches Publikum

er gesprochen hat . Allein immerhin ist es ein bedeutsames
Zeichen für die politische Richtung , welche Nordamerika in
der Zukunft zu befolgen gedenkt , wenn Männer als die Ver¬
treter seiner Regierung an die Regierungen Europa

' s abge¬
sendet werden , von denen zu befürchten steht, daß sie neben
ihrer offiziellen Sendung noch eine andere zu erfüllen haben ,
nämlich die , die Verbindung zwischen den flüchtigen und den
zurückgebliebenen Revolutionären zu vermitteln , und bei einer
etwa auöbrechenden Krisis den Letzteren zum Stützpunkt zu
dienen .

Es tritt immer mehr zu Tage , daß Nordamerika ,
während es Europa jedes Recht streitig macht , in der neuen
Welt sich auszubreiten , und es für eine Anomalie betrachtet ,
daß Europa Besitzungen daselbst habe , vergessend freilich , daß
die Vereinigten Staaten selbst aus europäischen Kolonien
hervorgingen , und sie selbst die alten Ureinwohner des Lan¬
des , die doch jedenfalls mehr Recht haben , als sie, nach
und nach auszurotten bemüht sind — immer wehr tritt zu
Tage , sagen wir , daß Nordamerika die Politik der großen
Gründer seiner Unabhängigkeit , die dahin ging , sich in
europäische Händel nicht zu mischen , beseitigt und ernst¬
lich daran denkt , sie mit einer auf dem entgegengesetzten
Prinzip beruhenden zu vertauschen . Natürlich liegt die Frage
nah , was . wohl die Gründe für einen solchen Wechsel der
Politik , für ein solches Verlassen der Bahn , welche die Weis¬
heit anerkannt großer Staatsmänner auch den Nachkommen
vorgezeichnet hatte , sein mögen . Sind es wirklich die großen
Interessen der Freiheit , die mit dem Königthum im
Kampfe begriffen ist, wie Hr . Broom sagt , welche die Union
nicht ruhen lassen ? ES wird schwer halten , einen mit dem
amerikanischen Geist vertrauten Mann zu überzeugen , daß
es ihm auch nur entfernt in den Sinn komme , einen Kreuz¬
zug gegen das monarchische Europa im Interesse der Frei¬
heit zu unternehmen . So lange die Negersklaverei in ihrer
scheußlichsten Gestalt den Kommentar zu der auf dem Prin¬
zip der allgemeinen Menschenrechte beruhenden amerikani¬
schen Freiheit bildet , so lange vielfach auch das Verhältniß
von Mensch zu Mensch unter Amerikanern selbst allen Be¬
griffen christlicher Humanität Hohn spricht , und Recht und
Gesetz mitunter in einer Weise gehandhabt werden , wovon
das -tivillkrle Eurava kaum einen Beariss bat . ^ lM ^ ^ ürss
man den Amerikanern sagen dürfen , daß man ihnen weder
den Beruf , noch den Willen , Europa die Freiheit zu geben ,
zuerkennen könne . Für einen einigermaßen gebildeten Mann
ist es überhaupt eine Lächerlichkeit , Königthum und Freiheit
als unvereinbare Gegensätze , als Erb - und Todfeinde sich
gegenübergestellt zu sehen ; die Freiheit ist an keine der drei
Hauptformen staatlicher Verfassung , Monarchie , Aristokratie ,
Demokratie , ausschließlich gebunden oder mit ihr schlechthin
unvereinbar . Worauf aber das Recht Amerika ' s beruhen
soll , sich in einen etwaigen politischen Prinzipienkampf Eu¬
ropa ' s einzumischen , ist doch wohl nicht abzusehen ; denn wie
auch dieser Kampf sich entscheiden möchte , auf die Interessen

j Amerika's würde er doch wohl keinen Einfluß haben . Be¬
sitzungen Amerika ' s in Europa können dabei nicht gefährdet
werden , der Handel eben so wenig ; denn diese Interessen
werden durch Verfassungs -Formen und -Aenderungen wenig
oder nicht berührt .

Die Amerikaner müssen also andere Gründe haben , sich
in europäische Händel zu mischen , als europäische Frei¬
heitsinteressen ; so gleichgiltig sie europäische Flüchtlinge
in Amerika verhungern lassen , wenn sie sich nicht selbst
zu helfen wissen , so wenig liegt ihnen daran , ob die Euro¬
päer frei oder unfrei sind . Sie verfolgen andere Pläne , wenn
sie sich für die Revolution in Europa interessiren , und diese
Pläne haben ihre Zielpunkte in Amerika ; Europa ist ihnen
Mittel , Amerika Zweck . Ein allgemeiner Krieg in Europa , sei
es ein Revolutionskrieg oder ein anderer , kann ihren Plänen
zur völligen Vertreibung der Europäer aus dem Rest ihrer
amerikanischen Besitzungen nur förderlich sein . So lange
Europa im Frieden ist , werden sie ihre Pläne auf Cuba ,
Canada rc . nicht leicht verwirklichen können ; viel leichter
jedenfalls dann , wenn die europäischen Mächte in Europa
selbst so beschäftigt sind , daß sie die Verhältnisse außerhalb
Europa ' s weniger berücksichtigen können . Was aber könnte
Europa mehr verwirren , als ein politischer Prinzipienkampf ?
ES ist daher aus diesem Grunde erklärlich , wenn die radi¬
kale Diplomatie Nordamerika ' s ihre Sympathien für die
Revolution in Europa zu erkennen gibt . Ob aber die euro¬
päischen Monarchen das doppelte Kreditiv an die Monarchie
und Anarchie so gutmüthig annehmen werden , steht dahin .
Jedenfalls ist für die bei Aufrechthaltung deS Friedens be¬
theiligten Staaten Europa ' s in diesen Symptomen einer
neuen amerikanischen Politik ein klarer Fingerzeig gege¬
ben , wessen sie sich von dorther zu versehen haben , und
ein neuer Antrieb , den Ausbruch eine - Krieges zu verhüten ,
der Deutschland in Konflikt mit den Seemächten , wozu auch
Amerika gehört , bringen , und die Revolution , sei eS die na¬
tionale , sei eS die soziale , nicht ohne Bundesgenossen lassen
würde . In die Hand derdeutschen Mächte vor Allem ist
gegeben , durch Aufrechthaltung ihrer Neutralität für so
lange , als die Gründe dieser Neutralität dauern , jeden ,
dem europäischen Frieden Gefahr drohenden Zusammenstoß
zu vermeiden . Die Gründe ihrer Neutralität aber find of -



fenbar die , daß , so lange der Territorialbestand Europas
unverändert ist , für ihre staatlichen Interessen keine Gefahr
erwächst . Für die Aufrechthaltung dieses Bestandes zu sor¬
gen , das ist das Interesse und die Aufgabe der deutschen
Großmächte , und sie sorgen natürlich am besten dafür , wenn
sie weder selbst ihn in Frage stellen , noch sich den Bemühun¬
gen Anderer , ihn zu sichern , widersetzen .

Deutschland »
A Pforzheim , 24 . Okt . Mit dem Bau unserer auf

dem rechtseitigen Nagoldufer nach Calw führenden Thal¬
straße geht es fortwährend rasch voran , und wenn anders die
zur Vollendung derselben nvthigen Mittel nicht versagt wer¬
den , sehen wir einen unserer sehnlichsten Wünsche in Bälde ,
vielleicht binnen Jahresfrist schon , in Erfüllung gehen . Un¬
sere Nachbarn , die Würtemberger , bleiben mit den ihnen zu -
kpmmenden Korrektionen der bestehenden Vizinalwege nicht
zurück , und arbeiten an mehreren Stellen des ThaleS uns
rüstig entgegen .

Die interessanteste Strecke des Straßenzuges auf diesseiti¬
gem Gebiete wird unstreitig die zunächst dem reizenv gelege¬
nen Dorfe Weißenstein mit seinen Burgruinen bilden , wo¬
selbst zur Umgehung der nahe eine halbe Stunde langen
Flußkrümme , oder der sonst nöthig gewordenen zweien größe¬
ren Brückenbauten , sowie zur größern Sicherung jenes
Ortes selbst gegen außerordentliche Ueberschwemmungen
Fluß und Straße zugleich durch gegen 50 Fuß hohen , je¬
doch schmalen Bergrücken geleitet werden soll . Die Nagold
wird alsdann in dem Bergeinschnitt einen Absturz finden ,
dessen Höhe dem Gefälle der coupirten Thalkrümme , beiläu¬
fig 26 Fuß betragend , gleichkommt , wobei dem Flößereibe¬
triebe durch die Anlage eines gegen 1000 Fuß langen , sanft
geneigten Kanales besonderer Vorschub geleistet wird .

Zur Wiederherstellung der Verbindung der durch jene ge¬
trennten Ortstheile , sowie dieser mit der neuen Straße wird
der Durchstich mittelst eines gigantischen steinernen BogenS
überbrückt werden , welcher nun als die eigentliche und neue
kvrts kerowiV der Römer gelten mag und unserer Umgebung
zur Zierde dienen wird .

Zu weiterem Gewinn , welchen uns die Erschließung des
Thales bringt , müssen wir die jetzt möglich gewordene Be¬
nützung der ungeheuren Wasserkräfte zu kleinern und den größ¬
ten industriellen Unternehmungen zählen , deren segenbringende
Folgen für unsere Gegend , haben wir einmal die für uns
höchst wünschenswerthe Eisenbahn - Verbindung nach Ost und
West , gewiß nicht ausbleiben werden . Insbesondere wird
durch den erwähnten Bergrücken -Durchstich bei der Fülle der
Waffermaffe , welche der Fluß auch bei seinem niedersten
Stande liefert , die eben so seltene als gewaltige Wasserkraft
von 350 bis 400 Pferden geboten , und zwar mit äußerst ge¬
ringem Kostenaufwande , so daß unter den sonst vorhandenen
überaus günstigen Lokalverhältnissen , als der geringen Bau¬
material - und Arbeitspreise , der disponiblen Arbeitskräfte ,
welche die zahlreichen und dürftigen Bewohner der nahen
Ortschaften des ehemaligen grundherrlich v . Gemmingen ' schen
Gebiets abgeben , bei der Nähe der trefflichen Benkiescr ' schen
Eisengießerei und Werkstätte , mit Vortheil ein Etablissement
im großartigsten Maßstabe errichtet werden kann .

Mannheim , 24 . Okt . ( M . I .) Gestern Nachmittag
3 Uhr verschied dahier , im 68 . Lebensjahre , der Großh .
Oberst der Reiterei , Strauß v. Dürckheim .

W . Wertheim , 23 . Okt . Von Kartoffelkrankheit ist jetzt
nicht mehr die Rede , vielmehr eher noch vom Kartoffelficber .
Die von 14 Tagen zu 14 Tagen sich steigernden Brobpreise
haben den Konsumenten eine solche Angst eingejagt , daß sie
wie die Raben über jeden Sack Kartoffeln herfallen , der
in die Stadt eingeführt wird . Die Bauern selbst erstaunen
darüber und erlangen Preise , auf die sie nicht einmal gefaßt
waren ; Mancher , der nur 2 fl. 30 kr . für das Malter for¬
dern wollte , hat 3 fl. 30 kr., 4 fl., ja sogar 4 fl. 30 kr. dafür
bekommen ; der gegenwärtige Mittelpreis hat sich auf 4 fl .
gestellt , droht aber noch mehr zu steigen . So kommt es , daß
wir jetzt bei einer bessern und ergiebiger » Kartoffelernte , als
im vorigen Jahre , doch bedeutend höhere Preise bekommen
haben . Ein Rückschlag 7ann nicht ausbleiben . — Im Laufe
dieser Woche geht dem Vernehmen nach abermals eine Depu¬
tation hiesiger Stadt nach Karlsruhe , in der Absicht , noch ein¬
mal um Verleihung eines direkten Eilwagenkurscs von Hei¬
delberg hieher zu sollizitiren . In der That beginnt dieses
Anliegen fast eine Lebensfrage für den hiesigen Ort zu wer¬
den , indem man nicht ohne Grund befürchtet , daß nach Er¬
öffnung der bayrischen Eisenbahn -Linie zwischen Aschaffen¬
burg und Würzburg der in gleicher Richtung über hier lau¬
fende bayrische Eilwagcn , der allein die Postverbindung mit
dem Innern des Großherzogthums besorgt , eingchen wird .
— Am 5 . d. M . wird der zum Wahlkominiffär ernannte Hr .
Regierungsdirrktor Böhme zur Vornahme der Ersatzwahl
an die Stelle des zurückgetretenen Hrn . Regierungsraths
Schmid hier erwartet . Gestern versammelten sich die Wahl¬
männer , deren Gremium durch die Wahl des Amtsvorstan -
des , Hrn . v . Stengel , und deSBürgermeistersHrn . v. Runkel
ergänzt worden ist , zu einer vorläufigen Besprechung über
den Wahlkandidaten , konnten aber , trotz ihrer übereinfiim -
meirden loyalen Tendenz , bis jetzt noch nicht hierüber einig
werden .

Freiburg , 24 . Okt . Nach der „ Frbgr . Ztg ." hatten sich
bei der ersten Immatrikulation bereits 102 Studirende ge¬
meldet . Die Vorlesungen über „ theoretische Chemie " , welche
von Hrn . Hofrath Prof . vr . Fromherz für das Winterseme¬
ster angekündigt waren , von ihm aber aus Gesundheitsrück¬
sichten nicht gehalten werden können , sind nun durch Beschluß -
der betreffenden Fakultät , bestätigt durch den Senat , dem
Privatdozenten vr . v. Babo übertragen worden , lieber
Mineralogie liest der Privatdozent vr . Fischer viermal in
der Woche .

Müllheim , 22. Okt . ( Ob. Bt .) Die Weinlese ist in
hiesiger Atadt auf den 25 . d. M . und die nächstfolgenden

Tage festgesetzt, und bei der für die Reise der Trauben in letz¬
ter Zeit sehr günstigen Witterung verspricht die Qualität
durchgehendS jener von 1852 , die bekanntlich , hauptsächlich
in den bessern Lagen , gut war , gleich zu kommen . Die
Quantität dagegen wird etwas kleiner ausfallen . Da die
Weine der letztverfloffenen 3 Jahre beinahe durchweg aufge¬
kauft und abgeführt sind , so dürfte auch den 1853r ein
gleiches Loos treffen .

H Konstanz , 24 . Okt . Die Theuerung ist auch bei uns
bereits eine sehr empfindliche , denn Brod und Kartoffeln ,
diese Hauptnahrungsmittel der ärmern Klasse , kosten jetzt ge¬
rade das Doppelte von den in gewöhnlichen Zeiten üblichen
Preisen . Man wird sich nicht wundern , wenn man von
Solchen , deren Blick nicht über das Zunächstliegende hinaus¬
reicht , bisweilen wunderliche Dinge über die Ursache der
Theuerung und die Mittel zur Abhilfe äußern hört . Unter
elfteren tritt hier nicht selten die Behauptung künstlicher Ope¬
rationen aufdemFruchtmarktzuUeberlingenhervor , während
man doch weiß , daß dort die sorgfältigste Beaufsichtigung
stattfindet und die Theuerung eine viel zu allgemeine ist , als
daß die Vorgänge auf einem einzigen Markt , der zudem nicht
zu den ersten zählt , von wesentlichem Einfluß sein könnten .
Andere , welche die täglichen Transporte von Getreide
und Kartoffeln nach der Schweiz passiren sehen , wünschen
Ausfuhrverbote . Doch sind dies nur Einzelne , während
die überwiegende Mehrzahl der Verständigen auch unter
den Konsumenten vollkommen überzeugt ist , daß eine
solche Maßregel den gewünschten Erfolg nicht herbei -
sühren , vielmehr sogar , abgesehen von der schweren Be -
nachtheiligung der Landwirthe , sehr schädlich wirkdn würde .
Dagegen begrüßt man allgemein mit Freude die Aufhebung
des Eingangszolles von Getreide , Hülsenfrüchten und Müh¬
lenfabrikaten , und wünscht nur , daß bezüglich des Reises das
Gleiche geschehen möge . Vielleicht wäre auch eine zeitweise
Herabsetzung des Eingangszolls von Zucker und Kaffee wün -
schenswerth , da diese beiden Artikel doch mehr und mehr aus
der Reihe der Lurusgegenstände in jene der eigentlichen Le¬
bensmittel getreten sind .

Bezüglich des Anfangs der Weinlese sind nun hier und in
den benachbarten Gemeinden die bürgermeisteramtlichen Be¬
kanntmachungen erschienen , worin derselbe gleichmäßig auf
den heutigen Tag festgesetzt wurde .

Stuttgart , 24 . Okt . Heute gegen 2 Uhr traf Se .
König ! . Hohe « der Regent von Baven , in Begleitung Höchst¬
seiner Flügeladjutanten , des Obersten Schüler und des
Oberstleutnants v. Seutter , zum Besuch der königlichen Fa¬
milie mit einem Erpreßtrain hier ein . Zu Höchstdeffen Em¬
pfang hatten sich zuvor schon Se . Königl . Hoheit der Kron¬
prinz , die Schwiegersöhne Sr . Majestät , Prinz Friedrich
Kön . Hoheit und Prinz Hermann von Sachsen - Weimar
Hoheit , der Gouverneur von Stuttgart , Generalleutnant
v. Baumbach , der erste Adjutant Sr . Majestät , General
v. Ellrichshaußen , sowie der Sr . Königl . Hoheit dem Regen¬
ten als dienstthuender Adjutant beigegebene Hauptmann
v. Beulwitz und der Direktor der Eisenbahnen , Oderfinanz¬
rath v . Bilfinger , eingefunden . Eine geschloffene Kompagnie
mit Fahne und Musik war als Ehrenwache aufgestellt , welche
der hohe Gast nach herzlicher Bewillkommnung der fürstlichen
Personen und huldvoller Begrüßung der übrigen Anwesen¬
den zu inspiziren geruhte und sodann in dem bereitgehaltenen
Wagen nach dem Schlosse fuhr . Noch im Laufe des Nach¬
mittags fuhr Se . Kön . Hoheit in offener Kalesche nach der
Villa des Kronprinzen , um daselbst II . KK . HH . dem
Kronprinzen und Höchstdeffen Gemahlin einen Besuch abzu¬
statten . Unmittelbar nach der Rückkehr machte sodann Se .
Kön . Hoheit Seine Besuche bei den in der Stadt wohnenden
Mitgliedern der Königlichen Familie und traf etwa eine
halbe Stunde vor der Tafel wieder im Schlosse in den für
den hohen Gast bereitgehaltenen Appartements ein . Abends
beehrte Se . Kön . Hoheit das Theater mit seinem Besuche, »
wo zwei kleine Stücke gegeben wurden .

st Stuttgart , 24 . Okt . Zu Ende der abgelaufenen
Woche ist Se . Königl . Hoyeit der junge Herzog von Leuch¬
tenberg von Kannstadt abgereist , um mit seiner erlauchten
Mutter , der Großfürstin Marie , in Köln zusammenzutreffen
und von da einen Besuch am königlichen Hoflager in Berlin
abzustatten . In seiner Begleitung befindet sich auch Hofrath
Heine , sein orthopädischer Arzt in Kannstadt . Ob der Prinz
nochmals dahin zurückkchren wird , scheint noch unbestimmt
zu sein . Wenn es aber je der Fall sein sollte , so dürfte seine
Anwesenheit nicht mehr von langer Dauer sein , da seine Kur
nahezu vollendet sein muß , auch die Abreise II . KK . HH .
des Kronprinzen und der Kronprinzessin auf Mitte Novem¬
ber festgesetzt ist und nach einem bis jetzt verbreitet gewesenen
Gerücht der junge Prinz die Rückreise in Gesellschaft seiner
hohen Verwandten machen sollte .

Dem Vernehmen nach ist Se . Erlaucht Graf Neipperg
so weit auf dem Wege der Rekonvaleszenz , daß sein Zustand
die Reise von Hohenems hieher gestattet . Der beschwerlichste
Theil des Wegs wird wohl der von diesem Orte bis an den
Bodensee sein , da die Entfernung bis dahin einige Stunden
beträgt . Von da an geht es natürlich viel leichter , weil dann
Dampfboot und Eisenbahn benützt werden können .

München , 15 . Okt. ( Bayr. Landb .) Graf Karl La¬
scher überbrachte dieser Tage im Aufträge der Kaiserin Eu¬
genik dem Hofmaler Dictz dahier eine goldene Medaille mit
dem Bildniß dieser schönen Fürstin , und zwar als Ausdruck
des Interesses Ihrer Majestät an dessen Gemälde : die nächt¬
liche Heerschau , welches Gemälde bekanntlich vom Kaiser an¬
gekauft worden ist und das sich nunmehr in der Gallerie des
Schlosses St . Cloud befindet .

Vom Hardtgebirg , 24. Okt. ( Pfalz. Ztg . ) Heute be¬
ginnt am ganzen Gebirg die Weinlese ; in einigen Orten
hatte sie schon am 20 . d. M . ihren Anfang genommen . Die
Qualität verspricht , je nach den Lagen , sehr verschieden , der
Preis ein sehr annehmbarer zu werden .

Frankfurt , 21. Okt. ( Nürub. Korr.) Der Diskonto

hat zwar auf dem hiesigen Platze eine außergewöhnliche Höhe
erreicht ; es ist Dies aber keineswegs eine Folge von Geld¬
mangel , sondern lediglich dadurch verursacht , daß unsere
Bankhäuser ihre Kassen für alle Wechselsälle kvmplcttirt und
überhaupt die größern Geschäftshäuser sich mit zureichenden
Reserven vorgesehen haben .

Kiel , 20. Okt. Dem Prof. Stromeyer ist die Stelle
eines Generalstabsarztes der hannoverschen Armee ange¬
tragen worden .

Berlin , 22. Okt. Wie das „Corr.-Bur." schreibt, wird
die österreichische Regierung mit allen Ländern , zwischen
denen und den österreichischen Erblanden Verträge über Do -
mizilverhältniffe bestanden , Verhandlungen eröffnen , um
diese Verträge auf den österreichischen Gesammtstaat auSzu -
dehnen . — Es verlautet , daß unsere Regierung damit um¬
gehe , für unsere Marine ein größeres Schiff alö die bereits
vorhandenen , ein Schiff von 100Kanonen , erbauen zu lassen .
Bestimmte Beschlüsse scheinen darüber jedoch noch nicht vor¬
handen .

Halle , 21 . Okt . ( F . P . -Ztg .) Hiesige Blätter enthalten
'

n - chstchende Bekanntmachung , die wohl nur zur Kenntniß -
nahme der Redaktionen bestimmt sein dürfte :

Es ist höher » Orts wiederholt wahrgenommen worden , daß die
inländische Tagespreise gegen das Ausland , sogargegen befreundete
Rächte , feindseligeAngriffe und verletzendeBerunglimpfungen nicht
meidet , und dadurch der hauptsächlichsten Aufgabe der eigenenRegie -
rung , die friedlichen und freundlichen Beziehungen zum AuSlanve zu
erhalten , ja zu fördern , in unüberlegter Weise entgegentritt . ES
kann nicht abgewartet werden , bis ein solchesBestreben zu strafrecht¬
lichem Verfolg auf Antrag des Beleidigten Veranlassung gibt ; viel¬
mehr ist es Pflicht der Verwaltung , in Zeiten die wahren Interessen
des eigenen Staates gegen solch nachtheiliges Entgegenwirken zu
schützen . AlS Warnung halte ich die Mittheilung für angemessen ,
daß ich gegen hiesige Blätter , in deren Haltung sich jene Richtung
zeigt , mit den mir zuständigen administrativen Maßnahmen unbe¬
denklich einschrciten werde . Halle , den 17 . Okt . 18ö3. Der königl .
Polizeibirektor v . Bosse.

Magdeburg , 23 . Okt . ( Fr. I .) Gestern Abends, bald
nach 5 '/r Uhr , langte der König mit einem Ertrazugc von
Halle her hier an . Unsere ganze Stadt hatte ern festliches
Gewand durch Blumen - und Laubschmuck , Ehrenpforten ,
preußische Flaggen re. angelegt , und als der König vom Leip¬
ziger Eisenbahn - Gebäude aus unter dem Donner der Kano¬
nen und Läuten aller Glocken in die Stadt trat , strahlten alle
Plätze und Straßen in der herrlichsten Erleuchtung . Eine
solche Illumination , einen solchen Fcstschmuck und einen sol¬
chen Jubel der in den Straßen wogenden Volksmenge mag
die alte Parthenopolis wohl noch nicht erlebt haben . Es war
ja gewissermaßen ein Versöhnungsfest zwischen dem könig¬
lichen Herrn uns der Stadt , das gefeiert wurde ; die Grund¬
steinlegung zum Neubau des Prävendatenklosters St . Augu -
stini durch Se . Majestät gab nur eine zufällige , aber höchst
erwünschte Veranlassung zum königlichen Besuche . Gestern
Abend , bald nach Ankunft Sr . Majestät , begann der Vorbei¬
marsch ver Gewerke , Korporationen und Vereine vor dem
auf dem Balkon des Palais stehenden Könige . Er dauerte
wohl an zwei volle Stunden , weil auch Vereine aus der
Umgegend sich ihm angeschlossen hatten , und gab den deut¬
lichsten Beweis von Magdeburgs mächtiger industrieller
Thätigkeit . Ein großer Zapfenstreich und hierauf ein Ständ¬
chen der Gesangvereine beschlossen die gestrigen Festlichkeiten .Um die Mitternachtsstunde langten die k. Prinzen , Brüder
Sr . Majestät , gleichfalls hier an , wohnten heute Morgensder Parade , dem Gottesdienste im Dome mit Sr . Majestätbei und begleiteten denselben auch zur erwähnten Grundstein¬
legung , nach deren Vollziehung die allerhöchsten und hohen
Gäste vaS von der Stabt im Lokale der großen Freimaurer¬
loge ihnen gegebene Festmahl einnahmcn . Dasselbe währtebis 4 Uhr Nachmittags , woraus die hohen Gäste nach Sans¬
souci zurückkehrten , um dort die inzwischen anlangende Her¬
zogin von Leuchlenberg zu empfangen . Der gestrige und
heutige Tag werden für Magdeburgs Bewohner stets unver¬
geßlich fern .

Wisa , 22. Okt . Se . Maj. der Kaiser wird heute Nach¬
mittag von der Reise aus München im Sommerresidenz -
schloffe Schönbrunn erwartet . — Der Prinz Alexander von
Hessen »st nach Italien gereist . — In Folge allerhöchster
Entschließung werden die Einrichtungen des Zollvereins be¬
züglich der Organisation der Zollämter und der Grenzwache
probeweise mit einigen wenigen Abänderungen vom 1. Nov .an in Vorarlberg und dem zollgeeinten Fürstenthume Liechten¬
stein eingeführt .

Aus Wien erfährt die „ Allg . Ztg . "
, daß der Kaiser demEntdecker der ungarischen Kroninsignien , Major -Auditor

Titus Karger , die Wahl zwischen einem Geschenk von
200,000 fl. in baarem Gelve oder einer Kameralherrschaftin Ungarn freigestellt habe . Auch die Magnaten des König¬reichs sollen zum Zeichen ihrer patriotischen Dankbarkeit eine
gleiche Schenkung an ihn beabsichtigen .

» Aus Wien , 21 . d. , schreibt man uns : Nach Mit¬
theilungen aus Bucharest , welche heute hier eingetroffen , hatin der Nähe von Widdin an der Donau in der Nacht vom15 . zum 16 . Okt . ein Scheingeplänkcl zwischen russischen und
türkischen Truppen stattgefunven . Die Russen wollten näm¬
lich zwischen Widdin und Kalifat eine Donauinsel besetzen .Bei der Annäherung türkischer Mannschaften wurden aus
sehr weiter Entfernung zwischen beiden Truppentheilcn einige
Flintenschüsse gewechselt , welche jedoch Niemand verletzten .Die Türken gingen nach Widdin zurück , während eine Ko -
sackenabtheilung sich in den Fluß warf und auf der Insel
Posto faßte . Am nächsten Morgen wurden die Kosacken
durch Kähne zurückgehvli . Als der Kommandant von Wiv -
din , Hussein Pascha , sich behufs einer Rekognoszirung dem
der Insel gegenüberliegenden Ufer näherte , begrüßten ihndie Kosacken mit abgezogener Mütze . Zusammenstöße irgendeiner Art haben weiter noch nicht stattgefunden . Dagegenkommt aus Konstantinopel die aus guter Quelle uns mitge «



thnlte Nachricht , daß der englische und der französische Ge «
sandte von ihren Regierungen den Auftrag erhalten hätten ,
zum 16 . d. M . das Einlaufen der vereinigten Flotten in den
Hafen von Stambul zu veranlassen .

Italien .
T Genua , 19 . Okt . Es bestätigt sich , daß die kön .

piemontcsische Regierung dem , zum hierortigen amerikanischen
Konsul designirten Toresti das Erequatur verweigert hat .
— Mehrere Kisten mit Waffen , welche für den beabsichtigten
Putsch bestimmt waren , sind ausgegriffen und von Sarzanello
pieher gebracht worden .

Frankreich .
-j- Paris , 24 . Okt . Der „ Constitutionnel "

, bekanntlich
bisher die Kriegstrompete der halboffiziellen Journalistik ,
hat heute seinen Ton geändert und ist voller friedlicher Pro¬
phezeiungen , zu denen er die Voraussetzungen aus der
„ Jnvep . Belge " nimmt . Er behauptet , daß oer Krieg , wenn
er wirklich auöbrechen sollte , nur zwischen Rußland und der
Türkei geführt werden würde ; doch erwartet er gar keinen
Krieg , indem man in der politischen Welt wissen wolle , daß
eine friedliche Lösung bevorstehe , und zwar schneller , als man
allgemein glaube . Der Artikel ist nur insofern bemerkenö -
werth , als er die Unterschrift Ccsena ' s trägt , welcher ge¬
wöhnlich auf höhere Weisung schreibt . Auch die „ Patrie "
und der „ Paps " treten wieder ganz friedlich auf . Erster «
will aus Wien , 19 . d. , erfahren haben , daß die Verhandlun¬
gen der dortigen Konferenz wieder begonnen hätten . Die
Kurse haben sich an der heutigen Börse wieder etwas geho¬ben . 3proz . zuletzt 72 .65 ; 4 '/,proz . 99 . Nordb . 835 ,Straßb . 895 ; Lyon 990 .

Die Jagd , die in Compiegne am letzten Freitag stattfand ,hätte sehr tragisch werden können . Wie wir bereits gemel¬det , wurde Frau Thayer ziemlich bedeutend verletzt . Außer¬dem wurden auch noch die Pferde , welche die HH . Fould und
Drlarue ritten , von dem verfolgten Hirsche , der sich zur
Wehr setzte, zu Boden geworfen . Die beiden Reiter wurden
glücklicher Weise nicht beschädigt . Die Kaiserin war tief be¬
wegt von dem Unfall , welcher Frau Thayer betroffen ; sie
konnte ihre Thränen nicht zurückhalten . — Die Getrervep reise
sind in der letzten Woche -wieder gestiegen . Die Bischöfe
von Arras , Nantes , Rennes und Angers haben öffentliche
Gebete angcordnet , um vom Himmel besseres Wetter für die
Wintersaaten zu erflehen . — Die Regierung hat eine aus
Fachmännern zusammengesetzte Kommission ernannt , die sichmit der Untersuchung der Ursachen beschäftigen soll , die Un¬
glücksfälle auf der Eisenbahn herbeiführen können . Die
Verhaftungen in den Dcpartementen dauern fort .

Spanien .
» Madrid , 19. Okt . Die Senatoren der konservati¬

ven Opposition haben im Hause des Marquis del Duero
eine Versammlung gehalten und beschlossen , während der
bevorstehenden Session die nämliche Polin ! zu verfolgen , die
sie vergangenes Jahr angenommen hatten . — Die Zahl der
Personen , die in Folge des Dekrets , das bestimmt , daß die
Untersuchungshaft bei Gefangnißstrafen den VerurtheiUen
angerechnet werben soll , freigelaffen worden sind , beträgt
ungefähr 10,000 .

Rußland .
St . Petersburg , 16. Okt , Die St . Petersburger Zei¬

tung sagt in ihrem Rückblick auf den Monat September Fol¬
gendes über die orientalische Frage :

Während die Freunde des Weltfriedens von Tag zu Tag Glau¬
ben und Hoffnung nicht aufgeben wollten , cs werbe endlich cinOedi -
pus erscheinen , und , die Lösung des wirren Näthsels findend , die
Welt damit auch aus der Furcht und Beängstigung erlösen , welche
die auf Kriegsnoth hinweisende Sphinx verbreitet , erhebt gerade im
Augenblick der besten FrievenShoffnungen in Äonstantinopel die
KriegSpartei im Rath der Pforte den bewaffneten Arm , um nach
Aleranverart den Knoten zu zerhauen . Aber noch sind wir nicht am
Ende . Auch jetzt geben wir die Hoffnung an die Erhaltung nicht
nur des Weltfriedens , sondern auch des Friedens in der Türkei noch

lange nicht auf . Denn zwischen dem Beschluß der Kriegserklärung ,wenn er wirklich in Stambul gefaßt worden , und zwischen der Aus¬
führung desselben von Seite des türkischen Großherrn fällt die Zeit ,in welcher die Mächte , die mißliche Situation , in die der Sultan ge¬
drängt worden ist, und deren Gefahr für Europa anerkennend , ihm
einen Ausweg eröffnen , den er ohne Gefährdung seiner Würde und
Unabhängigkeit betreten kann. So lange wir noch den Ausgang
dieser neuen Phase abwarten , kann uns wenig darauf ankommen , ob
vier oder acht Kriegsschiffe der Westmächte oder ob ihre ganze kom-
binirtc Flotte vor Konstantinopel liegt , und zwar um so weniger ,
als der Zweck »er Einfahrt durch die Dardanellen nicht minder bis
zur Unkenntlichkeit maSkirt ist, als die orientalische Politik des brit -
tischen KabinetS .

Der die Paßtare erhöhende Ukas von 1851 hat in einigen
Punkten Abänderungen erfahren , denen zufolge Künstler und
Gelehrte , welche auf eigene Kosten zur Vervollkommnung in
ihrem Fache ins Ausland reisen , desgleichen

'
die PensionäredeS Lasarew ' schen Instituts für '

orientalische Sprachen die
Paßtare zu entrichten haben , „ welche von Kranken erhoben
worden , die sich nach den Bädern begeben " . Ferner zahlendie Mitglieder des Jachtklubbs bei der ersten Reise ins Aus¬
land , die sie als solche unternehmen , für sich und die Diener - ^schaff ein - für allemal 25 Silberr . , müssen aber diese Ein¬
zahlung wiederholen , sobald ein anderer Diener , der mit
Jachten noch nicht im Auslande gewesen ist , den Herrn be¬
gleitet .

Neueste Post .
^ In London wird versichert , Sir Edmund Lyons , der

neuerdings in der englischen Hauptstadt angekommen ist und
mehrfache Besprechungen mit den Ministern hatte , werde als
zweiter Kommandant zur englischen Flotte im Orient ab¬
gehen .

Das Gerücht will wieder von einem Komplott gegen den
Kaiser der Franzosen wisse«, welches in Compiegne zum
Ausbruch kommen sollte , aber durch einen reuigen Mitver -
schwornen , einen Unteroffizier des daselbst garnisonirendenBataillons Linieninsanterie , verrathen worden sei . Damit
werden denn die neuesten massenhaften Verhaftungen in Ver¬
bindung gebracht . Wir regiftriren dieses Gerücht ein , ohne
irgend welche Verantwortlichkeit für seine Wahrheit zu über¬
nehmen .

Durch Erlaß des französischen Finanzministers ist der
Zinsfuß der Schatzbons vom 24 . d. an in folgender Weise
sestgestellt : auf 3 '/r Proz . per Jahr für die Bons von 3 bis
5 Monaten Verfalljeit ; auf 4 Proz . für die Bons von 6 bis
11 Monaten ; auf 4 */ , Proz . für die einjährigen BonS .

Die „ N . Pr . Ztg ." erklärt , daß „ an unterrichteter Stelle "
von dem vielbesprochenen russischen Manifest Nichts bekannt
sei. Wie die Verhältnisse liegen , sei ein solches zunächst auch
wohl kaum zu erwarten .

Man schreibt der „ A. Ztg . " aus Aachen , 21 . d. : Einem
Anträge des hiesigen GewerberatheS , die Ausfuhr von
Roggen unv Hülsenfrüchten zu verbieten , trat der Gemeinde¬
rath in seiner heutigen Sitzung bei , und beschloß außerdem ,bei den kön . Ministerien darauf anzutragen , daß der Stadt
auS den Militärmagazinen eine Quantität Mehl überlassen
werde , um nach der nächsten Ernte wieder erstattet zu werden .

Am 21 . d. ist die Anklage gegen die Mitglieder der aufge¬
lösten Ständeversammlung wegen Aufruhrs durch Steuer -
vcrweigerung an öas Kriminalgecicht zu Kassel gelangt , nach¬
dem die Untersuchung bereits seit einem halben Jahre ge¬
schlossen ist.

In Nürnberg ist der Kontroleur des königl . Brauhauses ,
Christmann , mit 6500 fl. , die er veruntreute , flüchtig ge¬worden .

Aus Wien , 20 . d. , schreibt man der „ Allg . Ztg ." : Die
Geldklemme der letzten Wochen hat sich , ungeachtet der seit¬
her in Folge des Standes der orientalischen Frage eingetre¬
tenen Verschlechterung aller Kurse , grvßentheils gehoben : ein
Beweis , daß die veranlassenden Ursachen von vorübergehen¬
der Wirkung waren . Der Wechseldiskontofuß ist auf ein

den gegebenen Verhältnissen entsprechendes Maß zurückge¬
führt , und der Escompt findet keine sonderlichen Schwierig¬keiten . — Die durchlauchtigsten Eltern des Kaisers , Erzher¬
zog Franz Karl und Erzherzogin Sophie , werden am 24 . d.
Schönbrunn verlassen und die Residenz in der Hofburg be¬
ziehen .

Dasselbe Blatt berichtet von einem Unglück , welches sich inder Gemeinde Quingentole an der Po -Furth Libiolo zutrug .Dort schlug ein Kahn , in dem sich 40 Taglöhner befanden ,in den reißenden Wellen um . Nur 28 konnten gerettetwerden .
Die Nachricht der „ Leipz . Ztg ." von dem Ueberfall einer

russischen Abtheilung durch die Türken bei Oltenitza hat sichbis heute wenigstens noch nicht bestätigt .
Daß die Engländer ihr besonderes Augenmerk auf die In¬sel Kreta geworfen haben sollen , ist zum öfter » schon bemerkt

worden . Jetzt schreibt man wieder der „ A. Z ." von dort :Vier englische Dampfer umkreisen fortwährend die Insel seit
mehr denn zwei Monaten . Die Offiziere gehen häufig ansLand , knüpfen freundschaftliche und gesellige Verbindungenan mit den Eingebvrnen , und suchen sich auf jede möglicheWeise zu „ akklimatisiren " . Auch der Lord -Oberkommissärder Jonischen Inseln , Hr . Ward , soll neuerlich wiederholteBesuche auf Kreta gemacht haben .

Frankfurter Kurszettel . 24 . Okt .
( Au - dem Kursbericht vom Syndikats der Wechselsensale.)

Sraatspapiere . per eomptant .
Oesterreich . Wiener Bankaktien . 1300 P .

„ 5Vo MetalliqueSobligationea 77 P .
„ 4 '/ -'7° . 67V« bez.
„ 40/g . 80 '/ - P .
„ fl. 250 Loose b . Rothsch . v . 183g 114 ' /, P .„ st. olX) „ „ „ „ 1834 194 P .

Preußen . 3 ' / -"/ ° St .- Sch . Scheine s 105 kr. 89 P .„ Köln - Mind . -Eisenb . - Akt. . . .
Bayern . 50/0 Oblig . v. 1850 b . Rothsch . . 100V« P .

„ 3V2O/ 0 „ // . 94 P .
„ 4o/gLudwigSH .-Berb .- Eisenb .-Akt. 116,115V . ,V «b . u .G .Wnrtemb . 4 ' /, »/» Oblig . b . Rothsch . . . . 100 '/ , P .
„ 3 '/ , "/ « ,, „ . . . 88 ' /, P .

Baden . 5«/o Oblig . 101V« P .4' / -»/ « . 102 '/ . P .
„ 3 '/ -"/ ° Oblig . v . , 842 . . . . 89 ' /« P .
„ Lott . -Aul . ß fl. 50 . 68 '/ , P .
„ „ » fl . 35 . 38V , P .

Kurh essen. 40 Th . Loose b . Rothsch . . . . 36 '/ « P . 35 '/ « G .
„ Fr .-Wil - .-Rordb .-Lkt. 52 P . 51V » G .

Gr . Hessen . 4 '/,Va Oblig . lOOV. P . V« G .
„ 4»/o ., b . Rothsch . . . 98 '/ , P . 98 G .3 /̂zO/o ^ „ . . . 92 P .
„ Lott .-Aal . ß fl. 50 b. Rothsch . . >00 ' / . P .

„ ü fl. 25 b . Rothsch . . 31 '/ . P .
Nassau . 5°/o Oblig . b. Rothsch . . . . 102 P .

40/g § 5 /tz . . . 99V . G .
„ b^ o/a „ » „ . . . 90V , P .
„ Lott .-Aol . » fl. 25 b . Roths » . . 28 '/, P .

Rußland . 4V ? /„ Obl . b. Daring inLst . sfl . 12 —
„ 4°/g „ „ Hope in Rub . i fl. 2 —
„ 40/ g „ z, „ „ „ —

Spanien . 3«/o iuläud . Sch . Piafl . i» fl. 2. 30 39 '/ , P . -/. G .Holland . Jutegr . . . 60V . P .
Belgien . 4 - /z°/„ Obl , in Fr « , ö 28 kr. . . 94 '/ , P . -
Sardinien . 5"/o Obl . b. Rothsch . tu Lire s28kr .
Toskana . 5°/o Oblig . v . 1850 . 99V. P .R . Amerika . 6»/o Stock « rück,hl . l868Doll . 2. 30 116 '/ , P .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . J . Herm . Kroenlrtn .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 27 . Okt . , 64 . Abonnementsvorstellung , neu

einstudirt : Hamlet , Prinz von Dänemark , Trauer¬
spiel in 5 Akten , von Shakespeare , übersetzt von Schlegel ;
für die Darstellung eingerichtet von Eduard Devrient .

Freitag , 28 . Okt . , 65 . Abonncnuntsvorstellung : De¬
kor ah , Volksschauspiel in 4 Akten , von Moscnihal . „ De -
dorah " : Frau Kupfer , vom k. k. priv . Theater an der
Wien , als Gast .

Todesanzeigen .
k .848 . Ettlingen . Nach siebenwöchent¬

lichen schweren Leiden verschied am 22 . dieses
Monats , Nachts Vr l0 Uhr , unser lieber , guter
Gatte und Vater Chirurg Andreas With ,
wovon ich meine auswärtigen Verwandten
und Freunde in Kenntniß setze . Um stille
Theilnahme bittet ,

Ettlingen , am 25 . Oktober 1853 ,
Die trauernde Wittwe :

Lisette With , geborne Müller ,
nebst ihrer Tochter Florentine .

V.861 . Pilippöburg . Gott dem All¬
mächtigen hat es gefallen , heute unfern
theuern Vater , Groß - und Urgroßvater Jo¬
hann Hummel nach vollendetem 86 .
Lebensjahre in ein besseres Jenseits abzu¬
rufen ; was wir aus diesem Wege unfern
Freunden , mit der Bitte um stille Theilnahme ,
aazeigen .

Philippsburg , den 21 . Oktober 1853 .
_ Die Hinterblie denen .
Bei W . Braun ,

in Aar ^ sruhr sind zu haben :

Beleuchtung der Denkschrift
des Episcopates der Ober¬
rheinischen Kirchenprovinz
vom 18 . Juni I8SS . Preis
36 kr.

Toll , Warnung vor
Neuerungen und Uebertrei -
bungen in der kath . Kirche
Deutschlands . Preis 27 kr.

5 .718 . (2) 2. Karlsruhe .

Badische Gesellschaft für
Zuckerfabrikation .

Die diesjährige ordentliche Generalversamm¬
lung findet

Montag , den 21 . November d. I . ,
Vormittags IV Uhr ,im Bureau -Lokale der Unterzeichneten Direktion

statt , wozu die Aktien - und Obligationen -Bcfitzermit dem Anfügen eingeladen werden , daß außer
de .i in Z . 7 der Geschäftsordnung bezeichneten Ge¬
genständen ein Vorschlag zu Abänderung der
§§ . 11, l2 und 13 der Statulen , wonach die Obli -
gationen -Besitzer eine bemessene jährliche Tilgungs -
iumme erhallen , der üderschießende Reingewinn
aber den Aktionären zukommt , zur Bcrathung und
Beschlußfassung vorgelegt werden wird .

Ein Entwurf der in Vorschlag kommenden Ab¬
änderung der Statuten kann von den Betheiligten
auf dem Bureau der Gesellschafts -Direktion er¬
hoben werden .

Karlsruhe , den 15. Oktober 1853 .
Die Direktion .

5 .863 . Karlsruhe .

Geschäfts -Eröffnung
Zch beehre mich , hiermit ergebenst anzuzeigen ,

daß ich auf hiesigem Platze eine

Suchumaren-HaMung §
bestehend in allen Qualitäten Tnöhe , p̂alervts - ,
tzvse » - u. Weste » stvsse » . ir <» e» e» u. leide » «»
Ov » i » rds , Liivs und tzxüsdi » de » , c . , errichtet
habe . Durch solide Waaren und billige Preise
Werve ich das Zutrauen meiner verehrten Abneh¬
mer zu erhalten suchen , und bitte um geneigten
Zuspruch .

Karlsruhe , im Oktober 1853 .
Eduard Schweizer ,

Langestraße Nr . 104 .

E 5 .775 . ( 3) 3 . Heidelberg .
K« Offene Lehrlingsstelle .

In einer Apotheke einer Amtsstadt des
^ Mittelrheinkreises ist eine Lehrlingsstclle

offen . — Zu erfragen bei
LH. Stelle « SL Lomitz.

in Heidelberg .
5 .838 . ( 2) 2. Bruchsal .

Bll ^ oltzo .
Seit Eröffnung der Baden -Württemberger Eiscn -
n übernehme ich Güter zur Beförderung nach
irttemberg , c. , wovon ich meine verehrlichenGe -
iftsfreunde hiermit in Kenntniß setze ,
öruchsal , den -24 . Oktober 1853 .

5 . 851 . Karlsruhe . ( Anzeige . ) Ich
zeige hiermit ergebenst an , daß meine bisherige
Kaffee - und Speisewirthschaft von heute an in dem
Lokale der ehemaligen Lesegesellschaft fortgeführt
wird , und daß ich das mir seither geschenkte Ver¬
trauen auch künftig zu erhalten suchen werde .

Karlsruhe , am 24 . Oktober 1853 .
Ä>.

5 .850 . (3 ) 1. Karlsruhe .
lllld

Der Unterzeichnete beehrt
sich hiemtt anzuzeigcn , daß er

sein Gasthaus „ Zum Goldenen Avlcr " dahier an
Herrn Gastwirth Stoffletb verkauft und unter
dem Heutigen an denselben übergeben hat .

Zudem ich für das mir stets zu Theil gewordene
große Zutrauen meinen lebhaften Dank ausspreche ,bitte ich , das mir geschenkte Wohlwollen auch auf
meinen Nachfolger übertragen zu wollen .

Karlsruhe , den 23 . Oktober 1853 .
LH . Eroy .

Indem ich auf obige Anzeige Bezug nehme , bitte
ich , das meinem Vorgänger geschenkte Zutrauen

auch auf mich übertragen zu wollen , und werde ichin jeder Beziehung mir es stets angelegen sein
lassen , die volle Zufriedenheit sämmtlicher Gäste
zu erwerben .

Karlsruhe , den 23 . Oktober 1853 .
2 Drvfflevh,

bisher Gastgeber „Zum Deutschen Hof "
dahier .

k .S49 . (2) 1 . Karls -
ruhe .

Nnzertze .
Auf «ine Sägemühle

im Großhrrzogthum
Baden , mit zwei Gäu -

gen und einer Zirkular - Säge , bei stets gleichem
Wafferstanve und ohne Hemmung durch Eis im
Winter , wird ein geübter und gut empfohlener
Säger als Meister gesucht . — Anträge unter Bei¬
fügung von Zeugnissen wollen franko bei der Hand¬lung de« Herrn Ernst Glock in Karlsruhe ab¬
gegeben werden .

IkkNII

All verkäme « .- * 5 .859 . (3) 1. Eine Ladeneinrichtung ,sowohl für Spezerei - als Ellenwaaren - Geschäftgeeignet , und im besten Zustande , ist zu verkaufen .Wo ? sagt die Expedition dieses Blattes .

5 . 862 . (2) i . Ein noch wenig gebrauchier guter Bierkcffel , 29 Stützen haltend ; un >eine MalSvarre sammt Zubehör ist zu verkaufenNäheres bei der Expedition dieses Blattes .

5 . 843 . Ein zweistöck,ges , solid»gebautes une gut unterhaltene « , in
einer guten Lage , auf der Sommerseite gelegenes
Haus , bestehend in zwölf Zimmern , wird wegen
Familienverhältniffen unter annehmbaren Bedin¬
gungen zu verkaufen gesucht . Nähere « bei der
Expedition dieses Blatte « ,



So eben sind erschienen und bei T . Bva »» ,
, in AarVsrrchr vor

rätbig :
'A . Populäres

Handbuch der Landwirth -

schaft für den praktischen
Landwirth nach dem gegen¬
wärtigen Standpunkte der

Fortschritte im Acker-, Wie¬

sen- und Weinbau , in der Obft -

baumzucht , der Rindviehs Schaf -,
Pferde - , Schweine - und Bienen¬

zucht Eine gekrönte Preis

schrift Dreine , vervk .
vevd . Mit zwi¬
schen den Tert gedruckten Zeich¬
nungen . Preis 3 fl .

Engel , Fr . , Handbuch des ge¬
summten landwirthschaftl .
Bauwesens , mit Einschluß der
Gebäude s. landw . Gewerbe , für
prakt . Landwirthe u . Baumeister .
Unter Mitwirkung A . P . Thae r ' s
zuMöglin und mit Benutzung
bezügil. Stellen aus hiuterl . Schrif¬
ten des verewigt . Staatsraths
Thaer bearbeitet . 2te unver¬
änderte Auflage . 2 Bände ,
gebunden , 12 fl .

k .459 . (4) 4. Pforzheim .

Bon heute an lasse ich meine bequem eingerich¬
teten Omnibus von hier nach Mühlacker und
ebenso wieder zurück auf jeden Eisenbahnzug an
den Anschluß der Bruchsal - Bietigheimer Eisenbahn
gehen, in Begleitung von Conducteurs .

Die Taxe für die Person ist 18 kr . und 40 Pfund
Gepäck frei .

Zugleich empfehle ich auch meine Droschken,
welche ich auf Vorausbestellung zu billigem Preis
bereit halten werde .

Durch pünktliche und gute Besorgung werde ich
mein Unternehmen zu empfehlen mich bemühen .

L. Glaser
zum Schwarzen Adler ,

Marktplatz
in Pforzherm .

L k .852. Durlach .
Weinlese .

! KNächsten Donnerstag , den
>27 . d . Mt «, findet die hiesige

Weinlese statt .
Durlach , den 24 . Oktober 1853.

Der Geminderath .
Wahrer .

vät . Stegrist .
k .847 . (2) 1. Heidelberg .

Künftigen 16 . November , Vormittags 10 Uhr,
läßt die rhein . Gasgesellschaft auf ihrem Gaswerk
in Heidelberg verschiedene entbehrlich gewordene
Materialien und Geräthschaften , wobei :

2 Gaswagcn und sonstige Requisiten für
tragbares Gas ,

1 Blechbiegmaschine ,
1 Loch - und Blcchschneidmaschine,
altes Eisen und dergleichen,

öffentlich an den Meistbietenden versteigern . Vor¬
her können auch von diesen Gegenständen aus der
Hand verkauft werden .

r .846 . (2) l . Baden .
Fahrnißverfteige -

rung .
Der Unterzeichnete läßt wegen

^ Veräußerung seines Gasthauses
Zur Blume und wegen schleuni-

ger Räumung des Lokals
Donnerstag , den 27. , Freitag , den 28., und

Samstag , den 29 . d . Mts . ,
jeweils Mittags 1 Uhr anfangend ,

gegen .gleich baare Zahlung öffentlich versteigern :
alle Artkn Möbel , als : Kommode , Kanape ,

Sekretair ; alle Arten Bett - und Tischweiß¬
zeug , Bilder , Oelgemälde , Silber und son¬
stigen Hausrath , sowie vollständige Wirth -
schaftSeinrichumg .

Ferner
Montag , den 31. d . Mts . , Morgens 9 Uhr :

3 Pferde ,
4 Kühe,
eine gut erhaltene Droschke,
2 Leiterwagen , Pflug und Egge ,
Fuhr - und Reitzeug .

Auf Verlangen werden Gegenstände auch aus
freier Hand verkauft .

Baden , den 24 . Oktober 1853.
4U . Waisenrichter .

. t .s64 . Eggenstein .
Fahrniß - Bersteigerung .

In Folge richterlicher Verfa¬
ngung werben aus der Gantmaffe
rve « Gastwirths Friedrich Ulrici

_
^in LeopolbShafen Mittwoch ,

den 2. November - und an den darauf folgenden

Tagen im Hause des Gantmanns , jeweils von
Morgen « 8 Uhr anfangend , die dazu gehörigen
Fahrnisse , 2>lS :

Bett - und Schreinwerk , MannSklcider . eine
Chaise, zwei Wägen , ein Bernerwägele , zwei
Pferde , zwei Kühe , ca. 120 Zentner Heu und
Oehmd . ungefähr 5 Zentner Tabak , einige
Ohm Wein , Faß - und Bandgeschirr und sonst
verschiedener HauSrat - ,

gegen Baarzahlung öffentlich versteigert .
Eggenstein , den 11 . Oktober 1853.

Gerichtsvollzieher Hügle .
k. 853. (3) 1 . Nr . 11,884.

Stockach .
Hofgut -Versteigerung .

AuS der VerlaffenschaftSmaffe
der auf dem Gründelbuch , s. g . Schäferhöfe , Ge¬
meinde Münchhöf , im großh . bad . Bezirksamt
Stockach, verstorbenen Chrpsost. Schiele ' s Wwe .,
Maria Anna , geborne Gündele , wird auf den
Antrag der Erben das vorhandene . ein geschloffe¬
nes Hofgut bilvende Anwesen , bestehend au « :

1. Häuser und Gebäuden .
Einem neuen , zweistöckigen Wohn¬

haus , einer Scheuer mit zwei Ställen ,
Waschhaus , Wagenschvpf nebst 3 gro¬
ßen Wasserbehältern .

^
. . . . .

Einer Scheuer mit doppelter Stal¬
lung , Wagen - und einem Anhängschopf

5 fünf besonders stehenden Schwein¬
ställen . . . . . . . . . . .

4.
Einem besonders stehenden Waschhaus

5 .
Einem Vierling Garten beim Haus .

6 .
150 Jauchcrt Aecker , geschätzt zu . .

7 .
30 Jauchert Wiesen , geschätzt zu . .

8.
48 Jauchert Walv . . . . . . _

zusamin . tt . 14,506 fl .
an den Neuhauser Bann , an jenen von Friedtngcn ,
Buchheim und Kallenberg grenzend — 3 Stunden
von Mößkirch und 2>/r Siunden von Tuttlingen
entfernt —

ferner 3 Jauchert Wiesen auf der Gemarkung
Stetten , OberamtTuttlingen , geschätzt zu l0e .0fl . ,

Mittwoch , den 16. November 1853 ,
Vormitags 10 Uhr ,

in dem Hirschwirthshause zu Münchhöf öffentlich
versteigert ; was mit dem Beifügen bekannt gemacht
wird , baß 1) Steigerer , die weder in der Gemeinde
Münchhöf bürgerlich noch daselbst wohnhaft find,
amtlich beglaubigteVermögenszeugniffe beizubrin¬
gen haben , und inzwischen 2) die Steigerungsbe¬
dingungen bei Distriktsnotar Gebhardt in Stock¬
ach , wie auch bei den Erben auf dem Hofe einge¬
sehen werden können.

Stockach, den 22. Oktober 1853.
Großh . bad . Amtsrevisorat .

W a l ck e r .
Gebhard .

_ _ k .831. (2)2 . Weilersbach .
Holländerholz -Bersteigerung .

Donnerstag , den 3. November d . I . wer¬
den aus dem hiesigen Gemeindswalv , Distr . Kapel¬
lenwald , 78 Stämme Holländerholz , meistens 80cr ,
im Walde selbst öffentlich versteigert ; der Anfang
beginnt um 10 Uhr des Vormittags , wozu Kauf¬
lustige eingeladen werden .

WeilerSbach , den 22. Oktober 1853.
Der Gemeinderath .
Hirt , Bürgermstr .

vckt . Fuchs , Rathsschrbr .
t' .828 . (2)2. Nr . 839. Wolfach . ( Holzver¬

steigerung .) Aus Domänenwaldungen des Forst -
dezirks Wolfach werden bis Montag , den 7 .
November d . J . , früh 10 Uhr anfangend , in dem
Wirthschaftslokale des Badeigenthümers Görin -
ger zu Rippoldsau die nachstehend verzeichnet«»
Hölzer in einer öffentlichen Versteigerung an den
Meistbietenden , sofern der Anschlag geboten wird ,
abgegeben werden , als :

1054 Stämme Nadelholz , Geimeinholz , mit
10,743 Kub .F . — 423 Stämme rto . Meßholz mit
9394 Kub .F. — >33 Stämme dto . Holländer III .
Klaffe mit 7182 Kub .F. — 30 Stämme dt o. Hol¬
länder II . Klaffe mit 2662 Kub .F. — 40 Slämme
dto . Holländer l . Klaffe mit 5571 Kub .F . — i69
Stück dto. einfache Sägklötze mit 3587 Kub .F. —
75 Stück dto . Doppelklötze mit 2765 Kub .F. —
4 buchene Klöße mit 332 Kub .F. — 1 Kirschdaum
mit 8 Kub .F . — 146°/z Klftr . Nadl . Scheitholz —
78 /̂» Klftr . Nadl . Prügelholz — 6 '/r Klftr . buchen
Scheitholz und — i ' /r Klftr . Nutzholz .

Waldhüter Michael Sch 'mid in Rippoldsau ist
angewiesen , den SteigerungSlusttgen da« obenge¬
nannte Gehölz auf Verlangen vorzuzeigen .

Wolfach , den 20. Oktober 1853.
Großh . bad. Bezirksforstei .

Bach .
k .809 . (3)2. Karlsruhe . ( Stammholz - Ver - >

steigerung . ) Aus verschiedenen Distrikten des !
Großh . Harbtwaldes werden parthieweise aufrecht -
stehend versteigert :

929 Eichstämme und
103 Forlenstämme ,

welche sich theils zu vorzüglichem Holländerholz ,
theilS zu starkem Nutzholz eignen .

Die Versteigerung findet
Donnerstag , den 24 . November d . I .,

früh 10 Uhr, auf diesseitigem Bureau statt , und
werden obige Hölzer auf Verlangen vorher vorgr «
zeigt .

Karlsruhe , den 2l . Oktober 1853.
Großh . Hofforstamt .

v . Schönau .
k . 801. (3)3 . Karlsruhe . ( Fourageliefe -

rung . ) Die Fouragclieferung für die in
Mannheim befindlichen Großh . Badischen Truppen
während der vier Monate Januar , Februar ,
März und April 1854 soll im Weg der Soumisfion
an benWcnlgstnehmenden in Akkord gegeben werden .

Die zur Uebernahme solcher Lieferungen Lust -
tragenden haben

i ) die bei den betreffenden Garnisonskomman -
dantschaften , sowie bei dem unterfertigten
Sekretariat aufgelegten Lieferungsbidingun -

und Formulare zu den Sou -

misfionen ebendaselbst unentgeltlich in Em - >
pfang zu nehmen ; >

2) die Soumissionen an das Großh . Kriegs - '
Ministerium portofrei , versiegelt und mit der
Aufschrift „Fouragelieferung für die Garni¬
son Mannheim " einzusenden , oder solche bis

Donnerstag , den 3. November d . I .,
Vormittags 10 Uhr ,

in die auf dem diesseitigen Bureau aufge¬
stellte SoumisfionSlade einzulegen , weil so¬
gleich nach dem Schlage dieser Stunde mit
Eröffnung der Soumisffonen der Anfang ge¬
macht und jedes später einkommende Ange¬
bot zurückgewiesen wird .

3) Jeder Soumittent hat seiner Soumisfion rin
gemeinderäthlicheS , von dem betreffenden
Amte beglaubigtes Leumunds - und Ver -
mögenSzeugniß oder die KriegSministerial -
verfügung deizulegen , wodurch derselbe von
Vorlage eines solchen Zeugnisses befreit wurde .
Soumisfionen , welchen diese Beilage fehlt ,
müssen unberücksichtigt bleiben .

4) Jeder Soumittent hat bei der SoumisfionS -
eröffuung persönlich oder durch einen schrift¬
lich Bevollmächtigten anzuwohnen .-5) Die Soumissionen find auf die leichte Ra¬
tion , bestehend in

6 Meßle Haber , 7' /^ Pfund Heu und
4>/4 Pfund Stroh ,

zu stellen , und eS ist der Preis für diese
Hader - , Heu - und Strohquantität je be¬
sonders anzugeben .

Karlsruhe , den 19 . Oktober 1853.
Sekretariat

des Großh . KriegsministeriumS .
v . Stetten .

k .823 . (2)2 . Nr . 23,544 . Breiten . ( Fahn¬
dung .) Am 16 . d . Mts . wurde die Katharina
Sprinz vonMenzingen in demHohlwege zwischen
Menzingen und MünzeSheim von einem Burschen ,
dessen Signalement beifolgt , angepackt und ihr auS
ihrem Hängkörbchen ihreBaarschaft imBetrag von
1 fl. 16 kr. geraubt .

Wir machen dieses behufs derFahndung auf den
noch unermittclten Thäter bekannt .

Signalement des ThäterS .
Derselbe soll im Gesichte blatternarbig , von mitt¬

lerer Statur und mit blauen Kleidern und einer
tuchenew Pelzkappe bekleidet gewesen sein.

Breiten , den 21 . Oktober 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

G r a e f f.
k .858 . Nr . 22,949 . Ladenburg . ( Aufforde¬

rung und Fahndung . )
Den Diebstahl zum Nachtheil des
Schullehrers Re in m uth und Chri¬
stoph Strübel von Wallstadt detr .

Der flüchtige Webergeselle David Kristmann
von hier ist beschuldigt , in der Nacht vom 7 . auf
den 8. Oktober d . I . dem Rathsschreiber und Leh¬
rer Reinmuth von Wallstadt einen Hafen mit
beiläufig 11 Pfund Schweinefett , ein Körbchen mit
ungefähr 40 Eiern , und 2 Flaschen Wein ; ferner
dem Christoph Strübel daselbst 2 Säcke , 6 — 7
Laib Brod . und 25Aepfel mittelst Einsteigens durch
das Kellerloch entwendet und damit da« Verbre¬
chen des gefährlichen Diebstahls verübt zu haben .

Er wird daher aufgefordert , sich binnen 3 Wochen
zur Verantwvrtung über dieses Verbrechen bei dem
Gerichte zu stellen , indem sonst das Erkenntniß
nach dem Ergebniß der Untersuchung gefällt wird .

Zugleich bitten wir , auf den unten signalisirten
Angeschuldigten zu fahnden .

Signalement :
Alter , 19 Jahre .
Größe , 5 ' 2" .
Statur , untersetzt .
Gesichlsform , länglich .
GcfichtSsarbe, blaß .
Haare , hellbraun .
Stirne , hoch .' Augenbrauen , hellbraun .
Augen , graublau .
Nase , mittel .
Mund , gewöhnlich .
Bart , keinen.
Kinn , klein.
Zähne , gut .
Besondere Kennzeichen : blinzelt mit den

Augen .
Ladenburg , den 21 . Oktober 1853.

Großh . bad . Bezirksamt .
Frep .

vllt. Kirchner .
r .857. Nr . 35,146 . Freiburg . ( Aufforde¬

rung . ) Christian Scherb von Opfingen hat sich
unerlaubter Welse aus seiner Helmath entfernt
und nach Amerika begeben.

Wenn derselbe innerhalb 2 Monaten hierüber
sich nicht verantwortet , so wird er des Staatsbür¬
ger - unv HeimathsrechiS für verlustig erklärt und
in die gesetzliche Strafe verfällt werden .

Freidurg , am 21 . Oktober 1853.
Großh . bad . Landamt .

v. ChriSmar .
vät . Runk .

k.826 (3) 2. Nr . 18,782. Radolfzell . (Auf -
forderung .) Zimmermeister Bonifaz Dosch von
Oehningen hat - sich mit Zurücklassung seiner Frau
und fünf Kinder von Haufe entfernt , und wahr¬
scheinlich nach Amerika begeben.

Derselbe wird nun aufgefordert , sich innerhalb
4 Wochen über seine unerlaubte Entfernung da¬
hier zu verantworten , widrigenfalls er desSlaatS -
und OrtSdürgerrechts für verlustig erklärt und
überdies in die gesetzliche Strafe verfällt würde .

Radolfzell , den 20. Oktober 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Blattmanu .
k .855 . Nr . 26,145 . Achern . ( Aufforde -

rung . ) Andreas Decker und dessen Ehefrau ,
Rufina , ged. Bretg , deren Tochter Karolina , und
Mathias Bru ckert Wittwer , sämmtliche von Ot -
tenhöfen , sollen vor einigen Tagen nach Nord «
amerlka heimlich auSgewanvert sein. Dieselben
werden daher aufgefordert , sich binnen 4 Wochen
dahier zu stellen , widrigenfalls sie des badischen
StaatsdürgerrechtS für verlustig erklärt und in die
veranlaßten Kosten verfällt werden würden .

Achern, den 24. Oktober 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Hippmann .
k .860. Nr . 26,710 . Karlsruhe . ( Urtheil

und Fahndung . ) Nr . 4360 . Senat I . In Unter¬
suchungssachen gegen Gottlied und Pauline Hof -

2,570 fl .

1,100 fl .

25 fl.

12 fl.

50 fl.

7,360 fl .

1,560 fl .

1,823 ff.

Heinz von Spöck und Juliane Hambrecht von
Wollenberg , wegen Körperverletzung , wird nach
gepflogener Untersuchung zu Recht erkannt :

Gottlieb Hosheinz , Pauline Hofheinz
von Spöck und Juliane Hambrecht von
Wollenberg seien der bei Raufhändeln ver¬
übten Körperverletzung des David Hofheinz
für schuldig zu erklären , und deßhalb Gott¬
lieb und Pauline Hofheinz zu einer drei¬
wöchentlichen , Juliane Hambrecht zu einer
vierzehntägtgen AmtSgesängnißstrafe , erste «
Beide zur Tragung von je V« , Letztere zur
Tragung von ?/ , der Untersuchungskosten , alle
Drei unter Sammtverbindlichkeit , sowie eia
Jede « zur Tragung seiner Strafrrstehung «-
kvsten zu verurtheilen .

B . R . W .
Dessen zur Urkunde ist gegenwärtige « Urtheil

nach Verordnung Großh . Badischen Hofgericht « de«
MittelrheinkreiseS ausgefertigt und mit dem grö¬
ßeren GerichtSinsiegel versehen worden .

So geschehen Bruchsal , den 2 . August 1853.
Großh . badische« Hofgericht de« Mtttelrheinkreise «.

Preuschen . ( I. . 8 .) Benkieser .
Die « wird der Julians Hambrecht , deren

Aufenthaltsort unbekannt ist, eröffnet .
Zugleich ersuchen wir die Polizeibehörden , auf

die Hämbrecht , deren Signalement folgt , fahn¬
den und sie im Falle der Betretung hierher einlie¬
fern zu lassen.

Signalement der Julians Hambrecht :
Alter , 21 Jahre ; Größe , 5 ' 2" ; Statur , besetzt;

GefichtSform , länglich ; Farbe , gesund ; Haare ,braun ; Stirne , nieder ; Augenbrauen , braun ;
Augen , blau ; Nase , groß ; Mund , mittel ; Kinn ,
rund ; Zähne , gut ; besondere Kennzeichen, keine.

Karlsruhe , den 24. Oktober 1853.
Großh . bad . Landamt .

NebeniuS .
r .854 Nr . 43,042 . Mosbach . Nr . 12,164?

II. Cr . Sen . ( Urtheil .)
I . U. S .

wegen Körperverletzung ,
wird auf gesetzlich gepflogeneUntersuchung zuRecht
erkannt :

Friedrich Ernst von ASbach sei der bei einem
Äaufhandel verübten Körperverletzung de«
Jakob Mittmannvon Daudenzell für schul¬
dig zu erklären und deßhalb zu einer KreiS -
gefängnißstrafe von drei Monaten , geschärft
durch 10 Tage Hungerkost und 10 Tage Dun¬
kelarrest, sowie in die Kosten des Verfahren «
und der Vollstreckung zu verurtheilen .

V . R . W .
Dessen zu Urkunde ist dieses Urtheil ausgefertigt

und mit dem größeren GerichtSinsiegel versehen
worden .

So geschehen , Mannheim , den 11 . Oktober 1853.
Großh . bad . Hofgericht deS UnterrheinkreiseS .

Moll . (I. . 8.) Fuchs .
Bender .

Dies wird dem flüchtigen Angeschuldigten auf
diesem Wege mit dem Anfügen verkündet , daß sein
Vermögen für den Betrag des muthmaßlichen Scha¬
dens unv der Strafprozeß - undStrafvollstreckungS -
kosten , mit Beschlag belegt worden sei.

Mosbach , den 19. Oktober 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Springer .
k .856 . Nr . 5302 . Freiburg . .( Fahndungs¬

zurücknahme . ) Da der Aufenthaltsort dq« Fü¬
siliers Franz Bachmann von Grombach ermit¬
telt ist, so wird das Ausschreiben vom 15 August d .
I . zurückgenommen.

Freidurg , den 24. Oktober 1853.
Das Kommando deS großh . bad . 2. Füsilier¬

bataillons .
Koch , Oberstlt .

k .764. (3) 3. Nr . 8752 . Sandhaufen . ( Erb¬
vorladung . ) Georg Adam Machmaier von
Sandhaufen , welcher im Jahre 1847 heimlich nachNordamerika ausgewandert sein soll , ist zur Erb¬
schaft seines am 23 . August l . I . im Militärhospi -
tal zu Rastatt verstorbenen Bruders Philipp Hein¬
rich Machmaier von Sandhaufen berufen . Da
nun der Entwichene seit seinem Weggange keine
Nachricht von sich gegeben hat , und sein gegenwär -
ttger Aufenthalt unbekannt ist , so wird er hiermit
öffentlich aufgefordert , sich

binnen 3 Monaten ,von heute an , entweder selbst oder durch einen Be¬
vollmächtigten zu stellen, um die Ansprüche an die
VerlaffenschaftSmaffe seines Bruder « geltend zumachen, widrigenfalls sein Erbtheil lediglich Den -
lenlgen würde zugetheilt werden , denen er zukäme,wenn er, der Vorgeladene , zur Zeit de« Erbanfallsnicht mehr am Leben gewesen wäre .

Heidelberg , am 20. Oktober 1853.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

K i l l p.
vüt . Stichs , Notar .B .

r .798 . (3)3 . Nr . 9952. Pforzheim . ( Auf¬
forderung .) Die Kinder des am 30. September184» verstorbenen Postmeister « Johanne « Starkin Lörrach , welche , unbekannt wo, abwesend sind,sowie August Schüler von Eutingen , der vor drei
Jahren nach Nordamerika auSgewanvert und dessenAufenthaltsort dermalen unbekannt ist, werden hie-
mtt aufgefordert , sich innerhalb drei Mona¬ten , von heute an , über Annahme oder Aus¬
schlagung der ihnen auf Ableben der Elisabeth »Barbara Stark , gewesenen Wittwe de« Krämers
Johann Georg Mürrle von Eutingen , angesalle -
nen Erbschaft , welche nach der Inventur ä . ä . 8. Ja¬nuar 1853 besteht in :

FahrnißerlöS . . . . ^ 104 fl. 49 kr.
Schulden . . . . . 376 fl. l2 kr .

somit Ueberschuldung : 271 fl. 23 kr .
widrigenfalls nach Umlauf dieser Fristdas Gantverfahren eingeleitet werden wird .

Pforzheim , den 12 . Oktober 1853.
Großh . bav. Amtsrevisorat .

E p p e l i n.
r .817. Nr . 38,731 . Rastatt . ( Ausschluß -

erkenntniß .) Alle Gläubiger , welche in der Gant
gegen die Berlaffenschaft de« Valentin Schnepfevon Gaggenau ihre Forderungen in der heutigen
Liquidationstagfahrt nicht angemeldet haben , wer¬
ben von der vorhandenen Gantmaffe auSaeschloffen.

Rastatt , den 30. September l8a3 .
Großh . bad . Oberamt .

vr . Schütt .

Druck der G. Braun 'scheu Hofduchdruckerei .
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